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Heilwirkung frischer Kleie

Es sind nun über 40 Jahre her, seit mir
Dr. Ragnar Berg im «Weissen Hirsch»
in Dresden den hohen therapeutischen
Wert der frischen Kleie erklärte. Dies ge-
schah auf der Grundlage von ganz ein-
fachen Diätversuchen, die zwei Forscher

vorgenommen hatten. Der eine von den
beiden ass die Kleie ganz schnell, indem
er sie mit Flüssigkeit hinunterschluckte,
wodurch er Durchfall erhielt. Der andere
speichelte sie indes gut ein und konnte
als Folge keinerlei unangenehme Reaktio-
nen bemerken. Eher war das Gegenteil
der Fall, denn bis dahin hatte sein Darm
ganz unregelmässig gearbeitet, und nun
fing er an, sich regelmässig zu betätigen,
so dass mit einer normalen Funktion zu
rechnen war.

Vom Nutzen der Kleie
Die Kleie enthält viele Mineralbestand-
teile, die sehr wertvoll sind und nebst
diesen auch reichlich Vitamine, vor allem
vom B-Komplex und auch Vitamin E aus
dem Keimling. Daraus entstehen verschie-
dene Vorzüge. So kann die Kleie unter
anderem mithelfen, gegen eine Dysbakte-
rie günstig zu wirken. Auch wenn die
Bauchspeicheldrüse in ihrer Funktion ge-
stört ist, erweist sich die Kleie als Hilfe
und ebenso bei ganz träger Darmtätigkeit,
da sie den Darm wieder in Ordnung brin-
gen kann. Dabei spielt das Enzym Dia-
stase, das in der Kleie reichlich enthalten
ist, eine entsprechende Rolle. Allerdings
ist darauf zu achten, dass dieses Enzym
nur in der frischen Kleie enthalten ist,
da es durch das Lagern schon nach eini-
gen Wochen verlorengeht. Frische Kleie
hilft bei der Verdauung anderer Kohle-
hydrate mit. Für die Abmagerungskuren
ist Kleie besonders günstig, auf jeden Fall,
wenn gleichzeitig viel Rohkost eingenom-
men wird und ebenso etwas saure Milch-
Produkte. Dabei ist zu beachten, dass man
nicht mehr als täglich 30 bis 40 Gramm
Eiweiss einnimmt.
Wer unter der Bangschen Krankheit lei-
det, sollte längere Zeit die Kleie mit dem

Keimling essen, da sich dies vorteilhaft
auswirkt. Gleicherweise gilt dies auch
für die damit verwandte Malta-Krankheit.
Verglichen mit den Weissmehlprodukten
wirkt sich die Kleie gerade gegenteÜig
aus. Während Weissmehlerzeugnisse ver-
säuern, entsäuert frische Kleie den Kör-
per. Dieser Umstand wirkt sich äusserst
vorteilhaft aus für die Diät bei Rheuma,
Gicht und anderen Krankheiten, die auf
dem sauren Medium gedeihen. Statt die
frische Kleie den Schweinen zu füttern,
sollte man diesen viel eher das Weissmehl
verabreichen, um die Kleie als Nahrungs-
mittel für uns Menschen zu verwerten.
Das ist allerdings ein Vorschlag, der sich
für die Schweine ungünstig auswirken
würde, weil sich als Folge bald Mangel-
krankheiten einstellen könnten, worauf
wiederum die Kleie herhalten müsste, um
den entstandenen Mangel zu beheben. Dar-
aus ist wohl treffend ersichtlich, welch
wichtige Werte wir gewohnt sind, dem
Tier zuzuhalten, während wir Menschen
uns mit dem begnügen, was Mangelschä-
den hervorrufen kann. Es wäre daher an-
gebracht, diesen Umstand zu berücksich-
tigen und den Wert der frischen Kleie
auch uns Menschen zugutekommen zu las-

sen.

Lohnendes Forschen
Bekanntlich rettete Dr. Hindhede im er-
sten Weltkrieg Dänemark vor dem Hun-
gertode, weil er das Tier, vor allem die
Schweine, als Transmission ausschaltete.
Er veranlasste die Regierung, Getreide
und Kartoffeln direkt als menschliche
Nahrung zu verwenden, statt erst Schwei-
ne damit zu füttern, um die dadurch um-
gearbeiteten Nährstoffe in Fleischform zu
gebrauchen. Auf diese Weise konnten viel
mehr Menschen mit den zur Verfügung
stehenden Nahrungsmitteln ernährt wer-
den, als dies der Umweg über das Tier
ermöglicht hätte. Heute finden die Rat-
schläge von Dr. Hindhede vermehrte
Wertschätzung und entsprechenden An-

130



klang. Könnte daher dieser umsichtige
Forscher wahrnehmen, dass seine Rat-
schläge nicht völlig in Vergessenheit ge-
rieten, sondern heute noch gebührende
Anerkennung und Anwendung finden,
würde er sich darüber bestimmt freuen.

Man darf allerdings nicht auf dem ver-
fahrenen Geleise träger Gewohnheit wei-
terwirtschaften, um die nötige Einsicht
zu erlangen, sondern ehrliche Ueberlegung
sollte stark genug sein, um die nützliche
Wendung herbeizuführen.

Das werdende Kind isst und trinkt mit
Eine werdende Mutter sollte sich unbe-
dingt bewusst sein, dass die Sorgfalt, die
sie sich angedeihen lässt, auch dem wach-
senden Embryo zugute kommt. Diese Ein-
sieht mag sie davor behüten, ihr Kind
durch Unvorsichtigkeit zu gefährden, denn
es ist an allem, was sich die Mutter er-
laubt, mitbeteiligt. Wenn sie sich daher
zuviel gestattet, was gegen die gesundheit-
liehen Regeln verstösst, dann beeinträch-
tigt sie dadurch auch das gute Gedeihen
des werdenden Kindes sehr stark, wenn-
schon eine gewisse Kontrolle besteht, da
die Plazenta allzugrosse Belastungen etwas
abschwächt. Dessenungeachtet ruht auf
der werdenden Mutter eine grosse Ver-
antwortung, deren sie sich nicht mit
gleichgültigem Achselzucken entledigen
kann, denn damit lässt sich keineswegs
die Tatsache ändern, dass das angefachte
Leben vom Benehmen und dem gesund-
heitlichen Verhalten der Mutter abhängig
ist. Was diese trinkt und isst, was sie an
Genussmitteln, an Medikamenten, an ge-
sunden und ungesunden Stoffen einnimmt,
bevorzugt oder beeinträchtigt den Werde-
gang des Embryos. An allem hat dieser
seinen Anteil, also nicht nur an dem, was
gut und förderlich ist, sondern leider auch
an dem, was sich schädigend auswirkt. -
Das sollte sich eine werdende Mutter fest
einprägen.

Krebsgefährdung
Früher war man der Ansicht, Kinder wür-
den nicht an Krebs erkranken, da sich
aber heute bei vielen Kindern Krebs-
erkrankungen feststellen lassen, beschäf-
tigen sich seit einiger Zeit europäische,
amerikanische und asiatische Forscher mit
diesem schwerwiegenden Problem. Sie
sind dadurch allgemein zur Ueberzeugung

gekommen, dass die Grundlage zu dieser
gefürchteten Erkrankung oft bereits im
Mutterleibe gelegt wird. Es lässt sich nicht
bestreiten, dass krebserregende Stoffe, die
die Mutter aufgenommen hat, auch auf
den Embryo übergehen, weshalb es in ge-
wissen Fällen zur Dauerbelastung kommen
kann. Wenn diese zu gross wird, versagt
der kindliche Organismus in seiner Ab-
wehrmöglichkeit schon sehr früh. Die
Lymphocyten wie auch alle anderen Ab-
wehrmassnahmen schwächt dies immer
mehr und lässt degenerative Erscheinun-
gen mit ihren schlimmen Folgen auftreten.
Schon im Kindesalter kann der Krebs also
seinen Anfang nehmen, und die Erfahrung
zeigte, dass je jünger ein Krebspatient ist,
um so schwerer sich seine Heilung erwir-
ken lässt.

Zweckdienliche Umstellung
Wenn all dies so schwerwiegend ist, wie
sollte sich da die Mutter verhalten, um
günstigere Umstände zu schaffen? Das ist
eine Frage, die sich nicht nur zu beant-
worten, sondern auch zu befolgen lohnt.
Damit sich bei der Zeugung eines Kindes
das Lymph- und Blutsystem der werden-
den Mutter in einem guten Zustand be-
finden kann, sollte sich diese, wenn im-
mer möglich bereits ein Jahr zuvor einer
naturgemässen Ernährung und Lebens-
weise befleissigen. Dadurch beschafft sie
die besten Vorbedingungen. Sie sollte kar-
zinogene Stoffe unbedingt meiden und
somit Abstand nehmen von geräuchertem
Fleisch und geräucherten Fischen, wie
auch von Zigarren- und Zigarettenrauch,
wobei es nicht nur gilt, als Selbstraucherin
aufzuhören, sondern auch den Aufenthalt
in rauchgeschwängerten Lokalen zu mei-
den. Viele Schmerztabletten und Schlaf-
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